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Omphalodes
eine wiederhergeftellte Gattung,

' von

Franz V. Paula Schrank,

٣٥rgelesen am Зо. Jäner ίδιο.

 Natürliche Gattimgen suchte LinnC atif, und hatte Recht, wenn إ
unter diesem Worte Gattungen verstanden iverden, deren unterge
stellten Arten es ؛eder, welcher einmal eine dieser Arten kennt, 
leiclit ansielit, dafs sie untei. diese Gattung gehören, aber Unrecht, 
wenn dieses Wort in jedem andern Sinne genommen wird. Gat
tungen sind blofs logisclie Wesen, welche ausser unsern Kopien 
und ausser unsern Büchern nirgends vorhanden sind, abgezogene 
Begriffe, welclre sich gar nicht anders als durch Worte darstellen 
lassen, und diese Worte müssen strenge wahr seyn, dtirfen nicht» 
weiter sagen, als was zum walircn Begriff der Sache gehört, dür'l'cn 
keiner Ausnahme unterworfen seyn, von heinen Ausflüchten unter
stützt werden, und lassen defswegen auch ltcine Whllkuhrliehkeit 
*u, wenn sich diese* blofs auf Annäherungen, sonstige Aehnlichkei- 
.ten ة8 ،
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tcn, oder dergleichen Dinge gründet. Mit Einern Worte؛ s'e sind 
logische Definitionen, welche alles das enthalten müssen, was zutn 
Begriff gehört, und nichts darüber. '

Diese logische 'Regel hat Tournefort viel genauer befolgt 
als LinnC, dessen Gattungen selir oft nichts weniger als meisterhaft 
sind. Man vergleiche nur mit ihr die Gattungen Suhl, Hedysarwn,· 
Astragalus, Cassia, und, unter vielen andern, Cyrioglossum. Er 
sagt von dieser Gattung *), ihr ١٩٢esen bestelte in vier einsaami- 
gen Arillen, welche an dem Griffel befestiget sind. Sollen den. 
Charakter hier die Arillen oder ihre Befestigung ausmachen? Was 
man immer sagen mag , so .eignet sich dieses Rennz'eicken der Gat
tung Cynoglossuni nicht allein إ und thfite es at'ich diefes, so sollte 
weiter nichts angegeben werden, al's was wir zu wissen brauchen, 
um die Glasse, die Abtheilung, und die Fanrilie aufzufinden. Da 
lesen wir aber im kurzgefafsten Charaktere, welchen man auch den 
wesentlichen zu nennen gewohnt ist, von einer trichterförmigen 
Blume und flachen Saamen (unter Saamen hat man hier die Arillen 
zu verstehen), welche nur an ihrer Innenseite an den Griffel be
festiget sind. "**)

Arille haben alle Asperifolien, und alle diese Arillen sind mit
tels ihrer innern Seite (mittels welcher denn sonst?) an -dem Griffel, 
welcher mi'tten zwischen ilinen aus dem Blütheboden kömmt, aber 
an -sie am Grunde Gefässe abgiebt, befestiget. Freylick wenn man 
die Arillen der sämmtliclien Arten des bisherigen Cynoglossum zur 
Zeit ifirer Reife betrachtet, findet man gerade am Fruclitbaue einen 
Immerklichen Unterschied von dem der übrigen Gattungen dieser 
Familie ؤ aber dieser Unterschied läfst sich nicht deutlich und kurz

. mit

 ةلn.. .3 ,؛Gen. plan ن

٠ز*  Syst. Nat. II. ا4ة .



: 2 U)

mit Worten ausdriicken ъ man mufste daher einige andere Kennzei
chen zu Hülfe nehmen, die flachgedrückte Form der Saamen oder 
rielmehr Arillen, die Form der Blume, u. s. w. Dadurch entstand 
aber ein künstlicher Charakter, welcher übrigens denselben logi
sehen. Regeln unterworfen ist. Alle Arten demnach, welche sicli 
mit len Hauptzügen dieses neuen Ckaraktcrs nicht vertragen, müs
sen von der. Gattung ausgeschlossen, und, weil sie docti ihrerseits 
ebenfalls wieder sehr scliOne Charaktere an die Hand' geben, unter 
eine eigene Gattung untergestellet werden. Diefs liat Tournefort 
Ijcobachtet, welciier, durcli eben diese Betraclitungen geleitet, aus 
der heutigen Gattung Cynoglossum zwo Gattungen gemaclrt liat, 
welche LinnC nich't hät'te vereinigen sollen. Hier mag zuerst tlcr 
verhesserte weitläufige und wesentliche Charaltter des Cynoglossum 
stehen, welchem dann der weitläufige und wesentliclie Charakter 
der wiederhergestellten Tournefortischen Gattung Omphalodes 
folgeir soU.

CYNOGLOSSUM 

l а l. liber, quinquepartitus: laciniis oblongis acutis.

(/ ٠ ٢٠  ex receptaculo floris, monopetala, infundibuliformis, longitu- 
،! ؛٠٠  calyCis. Tubus cylindraceus. Limbus quinqrmfidus 
obtusus. Ічтих clausa colliculis quinque prominenlibus con- 
niventibus, subtus caris.

Slum, quinque, ex tubo corollae, fauce tecta. Antherae subro- 
tundae nudae.

Fist. Ovaria quatuor. Stylus subulatus, longitudine staminum, 
.persistens, iSiigma emarginatum. ,

Peric. Arilli seminum quatuor, depressi, subrotundi, receptaculo- 
oblique al'fixi.

Sem. totidem, subovata, glabra.
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Die hicher gehörenden Arten sind alle diejenigen, welche 
Will den ow ٣οη 1 bis einschliefslich 1، aufgeführet hat. Ich 
würde sie aber in zwo Familien theilen, in Cynoglossa 'im engern 
Sinne, und in Rinderae; nämlich؛

Cynoglossa. Arillis asperis.

6. cheirifolium, 
7٠ apenninum, 
8٠ hispidmn,
9٠ hirsutum, 

io. cchinatum.

1. officinale,
Я. picturn,
3٠ lanceolatum, 
4٠ virginicum, 
5٠ limense.

II. muricatum.

١١٢ozu nocli kömmt c. sylvaticum, welches eine eigene Art 
ist, indem es .seine Form standhaft behlt.

II. Rinderae. Arillis laeviusculis. -

I 2. angustifolinm , 13. laevigatum و
4 .giastifolium ل٠

Wozu noch weiter gehört c. umbellatuni, das Graf Wald
stein und D. Ilitaibel bekannt gemacht haben.

Der wesentliclie Charakter dieser Gattung würde dann seyn:

Cal. ج partitus. Cor. infundibuliformis, fauce fornici- 
bus clausa. Semina arillata؛ arillis depressis, receptaculo 
oblique affiiis. I

OMPHAIODES '

Cal. liber, quinquepartitus: laciniis oblong'is acutis.
Cor. ex receptaculo floris, monopctala, rotata: Ί libo- brevissimo.

Linibus quinquekdus obtusus. Faux clausa colliculis quin- 
que prominentibus, subtus cavis.
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stam. quinque, ex tubo corollae, fauce tecta. Jntkerae sabro- 
tundae.

Pist. Ovaria quatuor. Stylus fiiiformis, longitudine staminum, 
persistens. Stigma obtusum.

Peric. Jrilli seminum quatuor calathiformes, margine dentato in.
' flexo, receptaculo basi aflixi.

Sem. totidem, subovata. glabra.

Obs. Receptaculum, Calyx, et Stylus post deflorescentiam in ma- 
Jus Volumen excrescunt.

Charact. esseutialis

Cal. ج partitus. Cor. rotata, fauce fornicibus clausa. 
ÄßnAna arillata: arillis calathiformibus. '

leb kenne, tbeils in der ^atur, tlieils aus Büchern, pur 
sechs Arten, welche hieher geboren :

٤٠ 0. cristata, foliis lineari - lanceolatis, supra, calyceque albido 
hispidis. Θ

Cynoglossunr cristatum. Willd. spec. I. 764., n. 15.

2. 0. lusitanica, foliis cordatis amplexicaulibus glabris, margine
laevibus. ©

Cynoglossum lusitanicum. Willd. spec. I. 7جة. n. 6و.

3. 0. linifolia, foliis lineari - lanceolatis glabris, margine remote
dcnticulatis: denticulis pilo terminatis. ©

Cynoglossum linifolium. Willd. spec. I. 763. ”. 17.

4- 0. repens, stolonifera, caule erecto^ foliis petiolatis: infimis o٢a- 
to-cordatis, superioribus ovatis acutis. 4

CynoglOssum Omphalodes. Scop. Cftrn. edit. .ff. ”. 190. 
Tab. g. : Willd.' spec. f. 7Ö6. n. 22.
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5" 0. scorpioides-, caule prostrato: foliis laoceolatis scabrisj pedun« 
culis aiillaribus unifloris. ©

Cynoglossum scorpioides. Hänhe in Jacq. collect. IL 
3٠ = Willd. spec. I. 766. n. 21.

()■ 0- myosotoides, foliis tuberculatis pilosis : radicalibus spathulato- 
lanceolatis, caulinis linearibus sessilibus. 4

Cynoglossum myosotoides. Willd. spec. I. 767. n. 24.

Ich setze bey der letztem Art ausser dem napfähnlichen 
Arillenbau, welcher angegeben wird, auch eine radförmige Blume 
voraus.

V ielleicht gcilören ausser den angeführten Arten noch hieher؛ 

Cynoglossum lanatum Lamarch.
)'aponicum Thunberg, 
lateriflorum ' *
cappadocium Willdenow.

Sähe man blofs auf die Blume, so würde icli auch Anchusct 
senipervirens L. hieher ziehen؛ aber die Saamen widersprechen.

Tournefort fand zwischen dem Arillenbau unserer wieder» 
hergestellten Gattung und einem Nabel Aehnlichheit, wefswegen er 
ihr den Namen -١٠, , nabelähnlich) gab.


